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No. 11. Sonnabends den 12. Januar 1828. 


5 Preußen. 

Berlin, vom g. Januar. — Se. Maj. der Koͤ⸗ 
ulg haben den bisherigen Landgerichtsrath Bielefeld 
zum Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath bei dem Ober⸗ 
Appellations⸗ Gericht zu Poſen, und den Juſtizrath 
Noack in Frankfurt a. d. O. zum Ober⸗Landesge⸗ 
richtsrath beim Sber⸗Kandesgericht zu Magdeburg zu 
ernennen geruhet. Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Neferendarius Eduard Baath, iſt zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius bei den Untergerichten des Sternbergſchen 
Kreiſes, mit der Anweifung, feinen Wohnſitz in Zi⸗ 
lenzig zu nehmen, beſtellt worden. 

Der Verein zur Beförderung des Ge 
werbfleißes in Preußen, hat in ſeiner Jahresver⸗ 
ſammlung vom 7ten d. M. folgende Preife vertheilt: 
A, In Verfolg der Bewerbung um ausgeſetzte Preiſe, 
die goldene Denkmuͤnze und Dreihundert Thaler dem 
Hrn. Doktor Friedrich Engelhardt, Verwalter des 
Zinsweiler Eiſenwerks ohnweit Straßburg, fuͤr die 
koͤſung der vierten Preisaufgabe vom Jahre 1823, 
die Mittheilung eines erprobten Verfahrens, Glas 
feurig weinroth und rein ſcharlachroth zu faͤrben, be⸗ 
treſſend. — Die ſilberne Denkmüͤnze und Einhundert 
Thlr. dem Kunſthaͤndler Hrn. Bo lzani in Berlin; dem 
Neglerungsrach Herrn d. Türk und dem Geheimen 
Neviſor Herrn Haupt in Potsdam; dem Direktor 
Herrn Karrig in Boitzenburg; Fir eine Seidenzucht 
von mehr als 600 Pfd. guter Kokons im Jahre 1827. 
— Die ſilberne Denkmuͤnze und Funfzig Thaler für 
eine Seidenzucht von mehr als 200 Pfd. guter Kokons 
im Jahre 1827 folgenden Schullehrern: Hrn. Lin⸗ 
denberg in Schlunkendorf; Hrn. Thomas in Wil⸗ 
denbruch; Herrn Gotze in Stücken; Herrn 
Götze in Kemnitz und Herrn Henning in Zinns; 
ferner der Ehefrau des Herrn Kaufmann Fio⸗ 
cati hier. — Zwanzig Thaler; einem jeden der 
folgenden Seidenzuͤchter, welche den Seiden⸗ 


bau im Jahre 1827 zuerſt betrieben und uͤber 50 Pfd. 
uter Kokons gezogen haben, als: den Lehrern H. 
Nitſche und Doniges in Novaweß; dem Kantor 


Herrn Seiffarth in Novaweß; dem Fabrikanten 


Hrn. Schaarſchmidt in Coͤpnick; dem Th. Lukefi 
hier; dem ehemaligen Fuͤſelier E. Boͤtzo w in Linden⸗ 
berg; dem Privatlehrer Hrn. J. G. Hopf hier; dem 
Kuͤſter Hrn. A. Pascal in Gieſensdorf; dem Schul⸗ 
lehrer Hrn. Muͤller in Schlalach; dem Kuͤſter Hrn. 
Fr, Braune in Hermsdorf; dem Schullehrer Herrn 
Is kraut in Schwandte; dem Schullehrer Hrn. H. 
Weber in Schoͤnefeld; dem Schullehrer Hrn. Wald 
in Roſenthal; dem Schull. Hrn. Lehmann in Ca⸗ 
puth; dem Schull. Hrn. Ruben in Scadow; der 
Frau P. v. Noſtiz, geb. Freyin v. Lichtenſtern hier, 
> der Frau Regierungs-Kanzelliſtin Teuchert in 
egnitz. 


B. Als ein öffentliches Anerkenntniß des Vereins 
fuͤr die Mittheilung von Verbeſſerungen in Gewerben 
oder fuͤr Leiſtungen für den Verein, die goldene Denk⸗ 
muͤnze dem Papierfabrikanten Herrn Strehmann 
und dem Profeſſor Hrn. Brandt. — Die ſilberne 
Denkmuͤnze dem Buchbinder Herrn Schwan; der 
Seidenhandlung G. Gabin; dem Kupferſtecher Hrn. 
Funcke; dem Hutfabrikanten Herrn Luͤtcke; dem 
Fabrikanten Herrn W. Gropius; dem Geheimen 
Bergrath Hrn. Frick, fämmelich in Berlin; ferner 
dem Hrn. Schloffer in Montjoie; den Glashuͤtten⸗ 
beſitzern Hrn. Benfamin Matter ne und Hrn. Jona⸗ 
than Matter ne zu Hoffnungsthal in Schleſten. 


Hr. Simons in Elberfeld zeigt an, daß Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz ihm am Schluffe d. J. 10 Frie⸗ 
drichsd'or fuͤr die Abgebrannten in Schwelm, zur 
Vertheilung unter dieſelben, uͤbermacht habe und daß 
er dieſem hoͤchſten Auftrage Sr. Koͤnigl. Hoheit ſo⸗ 
gleich nachgekommen ſey. N 


Neufchatel. Im November-Monat feierte man 
bier das Waffenfeſt. 40 geharniſchte Buͤrger begaben 
ſich in feierlichem Zuge nach dem Schloſſe, und ihr 


Anführer verſicherte den Praͤſidenten des Staatsraths 


von der Treue der Bürger von Neufchatel, Von den 
Toaſts, welche bei dieſer Gelegenheit ausgebracht wur⸗ 
den, galt der erſte Sr. M. dem Könige von Preußen, 
der ate Sr. k. H. dem Kronprinzen von Preußen, der 
zte J. k. H. der Kronprinzeſſin von Preußen, der ate 
der ganzen k. Preuß. Familie, der Ste der ſchweiz. 
Eidgenoſſenſchaft, welcher mit folgenden Worten aus⸗ 
gebracht wurde: „Da es dem Koͤnige unſerm Herrn 
gefallen hat, daß wir Schweizer blieben, ſo wollen 
wir dieſe Wohlthat ehren, indem wir den Schwur er- 
neuern, die Eidgenoſſenſchaft zu vertheidigen. Wir 
wollen es zeigen, daß wir nicht weniger gute Schwei⸗ 
zer, als gute, tapfere und treue Neufchateller ſind.“ 


Oeſterreich. 


Wien, vom 1. Januar. — Die Abreiſe der Ge: 
ſandten der verbuͤndeten Mächte von Conſtantinopel 
ließ ein außerordentliches Sinken der Papiere befuͤrch⸗ 
ten; indeß iſt dieſes auf 1 pCt. Ruͤckgang, welchen der 
erſte Schrecken der Speculanten verurſachte, ſtehen 
geblieben, da gleichzeitig aus guten Quellen verſichert 
wurde, daß Oeſterreich die vollſtaͤndigſte Neutralitaͤt 
beobachten werde, und noch die beſte Hoffnung habe, 
die Ausgleichung durch Nachgiebigkeit der Pforte zu 
erzielen. Es dürfte uͤbrigens, wie es heißt, deſſen⸗ 
ungeachtet ein Obſervations-Corps an der tuͤrk. Gren⸗ 
ze zuſammengezogen werden, deſſen Staͤrke vorlaͤufig 
Er 60,000 Mann angegeben wird. Wir fehen der 
Nachricht von dem Einrücken der ruſſ. Armee in die 
Fuͤrſtenthuͤmer und ſelbſt ihrem Uebergange uͤber die 
Donau entgegen, da behauptet wird, daß dieſe Ar⸗ 
mee den Befehl habe, ohne weitere Anfrage, auf die 
Nachricht von der Abreiſe des Hrn. v. Ribeaupierre, 
ihre Operationen zu beginnen. 

Es heißt hier allgemein, daß der Prinz Philip von 

effen, kommandſrender General von Steiermark, 

ich in kurzer Zeit von Graͤtz nach Lemberg begeben 
werde, um daſelbſt den General Fresnel, kommandt⸗ 
renden General von Galizien, im Kommando abzu⸗ 
loͤſen. General Fresnel ſoll an die Stelle des Prinzen 
Philipp von Heſſen nach Graͤtz kommen. Der Major 
Graf Karaczai, Adjutant Sr. k. Hoheit des Erzher⸗ 
zogs Maximilian, geht als Kourier nach London. 
Auf dem im Kaurzimer Kreiſe in Boͤhmen liegenden 
am 18. Dec. v. J. ab⸗ 
gehaltenen Jagd ein sjaͤhriger Wolf geſchoſſen, wel⸗ 
cher das Erſtaunen aller Schuͤtzen wegen ſeiner Groͤße 
und ſeines furchtbaren Aus ſehens um fo mehr erregte, 
als ein ſolches Thier in dieſer Gegend nicht erwartet 
werden konnte. Der Wolf war ein Maͤnnchen, hatte 
bis zum Schwanze eine Laͤnge von 6 Fuß 4 Zoll, ei⸗ 


Gute Waſtrzebek wurde bei der 


nen Umfang im Koͤrper von 4 F. 7 3., und wog 80 
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niederoͤſterr. Pfund. Die Spur dieſes Thieres wurde 
zwar ſchon vor mehr als 14 Tagen bemerkt, indeß hat 
er keinen Schaden angerichtet. In ſeinem Magen 
fand man einen zerſtuͤckelten Haaſen. 


Deut ſchlan d. 

Der Freiherr von Hormayr iſt von Wien in Muͤn⸗ 
chen angekommen, um ſeine literariſchen und archi⸗ 
variſchen Arbeiten fortzufegen. 

In Hamburg ſind im verwichenen Jahre aus der 
See 1654 Schiffe angekommen, naͤhmlich: von Oft⸗ 
indien 10, Weſtindien 102, Suͤdamerika 129, Nord⸗ 
amerika 100, Canariſchen Inſeln 8, Smyrna ı 
Mittellaͤndiſchen Meere 108, Spanien dieſſeits der 
Meerenge 5, Portugal 36, Frankreich 79, Groß⸗ 
brittanien 488, mit Einſchluß der mit Ballaſt und 
Cement beladenen Schiffe, Archangel 12, Schwe⸗ 
den und Norwegen 50, Dffee 48, Daͤuemark und 
den Kuͤſten 69, Holland, Oſtfriesland und den Kuͤ⸗ 
ſten 284, Weſer 89. Außerdem find auf dem Rob⸗ 
benz und Wallfiſchfang geweſen a, Heringsjäger 4. 
Die engliſchen Dampfſchiffe haben 30 und das Hols 
laͤndiſche 16 Fahrten gemacht. Dahingegen ſind un⸗ 
gefahr 1400 Schiffe von Hamburg in See gegangen. 


ö Frankreich. 

P aris, vom 1. Januar. — Geſtern vor der Meſſe 
die ich der König und die Prinzen und Prinzeſſinnen 
die Gluͤckwuͤnſche der Gerichtshofe, der Univerſttaͤt, 
der Academie, des Generalſtaabes, der Conſiſtorien 
und einiger andern Behörden, Dieſelbe Ehre hatten 
Pairs, Generale und mehrere Offiziere. — Borges 
ſtern uͤberreichte der ſpan. Geſandte, Herzog v. San 
Carlos, Sr. Majeſtät die Beglaubigungsſchreiben 
die ihn auch als bevollmaͤchtigten Miniſter des Her⸗ 
5 b accreditiren. — Frei⸗ 
ag hat der ſpaniſche Geſandte einen Eilbot 
Madrid abgeſchickt. 5 u 

Die Miniſteriellen, ſagt die Quotidienne, laufen 
ſeit einigen Tagen in allen Salons herum, und ſagen, 
da ſie ohne Zweifel das Commandowort erhalten ha⸗ 
ben, laut, daß Hr. von Villele den Stuͤrmen der 
naͤchſten Sitzung Trotz bieten werde, es moͤge auch fuͤr 
Frankreich und den Koͤnig daraus werden, was da 
wolle. Da fie nun genoͤthigt find, Gründe für dieſe 
Behauptungen anzugeben, fo ſagen fie jedem, der fis 
anhören will, daß die Neuangekommenen (ſo nennen 
ſie die neuen Deputirten) noch zugaͤnglicher ſeyen, als 


die Deputirten der aufgelöften Kammer, daß fie eif⸗ 


rigſt um Stellen nachſuchten, und daß das Miniſte⸗ 
rium mehr als es brauche, habe. Alle dieſe Behaͤup⸗ 
tungen ſind widerſinnige Verlaͤumdungen. Es be⸗ 
finden ſich noch ſehr wenige Deputirte in Paris, aber 
in noch geringerer Zahl findet man ſie in den Salons 
des Hrn. von Villele, trotz der Bemühungen der gu⸗ 
ten Freunde. 


Das Journ. des Deb. beginnt feinen raiſonnirenden 
Artikel heut fo: Alles läßt ſich ſetzt auf die eine Frage 
zuruͤckfuͤhren: Wird Hr. v. Villele vor der Eroͤffnung 
der Sitzungen von ſelbſt abgehen, oder wird er ab⸗ 
warten, bis eine ehrfurchtsvolle Adreſſe an den Kö⸗ 
nig ihn, Hrn. von Villele, noͤthige, ſich zuruͤckzuzie⸗ 
ben? Wenn er die Kühnheit hat, ſich den Kammern 
zu zeigen, ſo fuͤgt er dadurch nur eine neue politiſche 
Schuld zu ſeinen fruͤheren hinzu. Seltſam! die Par⸗ 
theigaͤnger des Hrn. von Villele rufen: „Nein, die 
Deputirten werden ſich keiner Adreſſe ſchuldig machen, 
die die Entſetzung des Praͤſidenten des Miniſterraths 
fordert; ſie werden die demokratiſche Macht nicht auf 
Koſten der monarchiſchen geltend machen!“ Aber wie, 
meine Herren, Sie finden, ein Kampf dieſer Art 
bringe der Krone Nachtheil, und doch halten Sie es 
fuͤr gut, daß Ihr Patron ihn verurſacht? Warum 
geht er denn nicht? Aller Krieg haͤtte dann ein Ende 
und wir genoͤſſen des heilſamſten Friedens. 


Hr. von Corbiere hat nach ſeiner Vaterſtadt Ren⸗ 
nes geſchrieben, um ſich die gewoͤhnlichen Complimen⸗ 
tirungen bei ſeiner Ankunft von Seite der Beamten 
und ſeiner uͤbrigen Verehrer fuͤr dieſesmal zu verbitten. 


Die Quotidienne enthält einen Artikel, den fie übers 
ſchreibt: Gezwungene Reiſe des Infanten Miguel 
nach England und die wahren Urfachen derſelben. 
Worin beſtehen dieſelben? Der Prinz ſoll zur Garantie 
dienen, daß die Halbinſel von fremden Truppen ge⸗ 
raͤumt werde! Uebrigens erklaͤrt die Quot, ihre früher 
ſo oft wiederholte Behauptung, daß der Infant ge⸗ 
waltſam nach Braſilien transportirt werden ſolle, 
jetzt ſelbſt in dieſem Artikel fuͤr unſinnig. 


Von den 5s Perſonen, die man in Folge der No⸗ 


vember⸗Unruhen verhaftet hatte, haben bereits 47 
Freiheit wieder erhalten. 8 4 


Der Generallieutenant, Baron von Bombelles, iſt 


bier geſtorben. 


Die Ausruͤſtungen nach der Levante, die einige Zeit 
in den Haͤfen des Mittelmeeres unterbrochen waren, 
haben wieder begonnen. 

In einem Artikel uͤber die griech. Angelegenheiten 
ſagt die Gazette: „Das Daſeyn der Pforte wird, 
ſelbſt in Europa, aufrecht erhalten werden; allein un⸗ 


ter Bedingungen. Iſt dies bei dem Sinken des Co 
loſſes nicht alles, was er erwarten kann?“ R 


Heute Abend wird Olle. Sontag ihre Vorſtellun 
n . gen 
auf dem italieniſchen Theater mi 
Obel) beine, 0 u der Desdemona 
Fuͤr die Abgebrannten in Salins ſind bis jetzt eine 
Mill. 652,569 Fr. eingegangen. ſ ene 
Die Getreidepreiſe find faſt uͤberall im Fallen. In 
den ſuͤdlichen Departements war die Erndte ſchlecht 
und die Weinleſe mittelmaͤßig. Die Burgunderweine 
hingegen find ſehr gut gerathen. 


ſetzt 
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Spanien. 

Madrit, vom 20. December. — Der ruſſ. Ge⸗ 
ſandte, Hr. v. Dubril, hat einen eigenhaͤndigen Brief 
ſeines Monarchen an den Koͤnig erhalten, den er ſelbſt 
übergeben fol. Am aaſten wird ſich der Geſandte die⸗ 
ſerhalb nach Barcelona begeben. . 

Man erwartet im Laufe des Monats Februar den 
franz. Botſchafter, Grafen v. St. Prieſt, und den 
Nachfolger des Hrn. Lamb am hieſigen Hofe. — Der 
Graf v. Ofalia fetzt in London ſeine Unterhandlungen 
wegen Anerkennung der neuen amerikaniſchen Repu⸗ 
bliken fort. 2 

Die Verordnung ruͤckſichtlich der Sicherheitskarten 
iſt noch in Kraft; das Einkommen durch dieſelben ſoll 
ſich auf etwa 30 Millionen Realen belaufen. 

Im bampourdan und der Mancha haben ſich mehrere 
verwegene Raͤuberbanden gezeigt. Dieſes hat zu dem 
Gerüchte Anlaß gegeben, daß in den cataloniſchen 
Bergen eine abermalige Inſurrection ausgebrochen 
ſey. Im Koͤnigreiche Valencia haben ſich die unter 
Ralda ſtehenden Aufrührer, nachdem ihr Entwurf, 
ſich Peniscola's zu bemaͤchtigen, geſcheitert war, 
nordwaͤrts nach Morella und dem Priorat von Cata⸗ 
lonien gezogen, wo ſie neue Anwerbungen zu machen 
hoffen. Man verfolgt ſie fortwaͤhrend, und von Va⸗ 
lencia ſind 60 Mann aufgebrochen, um ſich mit den 
gegen ſie ausgeſandten Truppen zu vereinigen. Der 
General Longa hat die 12 fac Ralda's, welche 
ſich noch in Benicarlo befunden hatten, nach Valencia 
bringen laſſen. r ö 

Die Deputirten der drei baskiſchen Provinzen ſind 
uͤber Toulouſe nach Barcelona abgereiſt, und übers 
bringen Sr. Maj. ein Geſchenk von drei Millionen 
en nachdem ſie erſt kuͤrzlich eine Million geſchickt 

atten. i 

Die Unternehmung der Madrider Theater iſt ver⸗ 
Bee und Hrn. Cavivia und Conſorten zugeſchlagen 

orden. 0 


Barcelona, vom 20. Dec. — Die Bande des 
Rosquellas hat ſich neulich bis dicht vor Gerona ger 
wagt, ſo daß der dortige Commandant, General Mo⸗ 
net, am ı3ten d. auf die Einlieferung des Juan Ven⸗ 
tura Rosquellas von Espinelvas, der einen Theil der 
Verraͤther befehligt, einen Preis von 300 Piaſtern ge⸗ 
hat. Ferner wird den Ortsbehoͤrden geſtattet, 
Perſonen, für welche fie einſtaͤnden, mit Waffen zur 
Verfolgung der Rebellen zu verſehen. Sobald die 
Räuber ſich irgendwo ſehen laſſen, ſoll die Sturm⸗ 
glocks angezogen werden u. ſ. w. Auf die Ergreifung 
der Raͤuber Bacayra und Meſonero iſt ein Preis von 
150 P. geſetzt. Im uͤbrigen Catalon en iſt es ruhig. Der 
König wird vielleicht bis zum Fruͤhling in Barcelona 
bleiben. Mehrere Haͤuptlinge der Agraviados, die in 
Toulouſe wohnen, haben Befehl erhalten, dieſe Stadt 
zu verlaſſen und ſich nach einem franzoͤſiſchen Departe⸗ 


— 


Einige gehen nach Lavaur (Dep. des Tarn). Die un⸗ 
bemittelten erhalten von der Regierung Geld, um ſich 
nach dem Auslande zu begeben. 


Eine große Anzahl Leute, welche vor der Ankunft 
JJ. MM. zu Barcelona aus dieſer Stadt entfernt 
worden, hat vom Koͤnige die Erlaubniß zur Ruͤckkehr 
erhalten. Unter ihnen nennt man den Baron von 
Caſtellet, ehemaligen Staatsraths unter der Cortes⸗ 

Regierung und den Herrn Barata, Finanzminiſter in 
derſelben Epoche. Die ſtrengen Maaßregeln waren, 
wie man verſichert, von der Municipalitaͤt veranlaßt 
worden, welche dem Grafen von Espanna erklaͤrt 
hatte, fie koͤnne, würde man obige Indioiduen nicht 
entfernen, fuͤr die oͤffentliche Ruhe nicht einſtehen. 


Portugal. 


kiſſabon, vom 15. December. — Die Regen⸗ 
tin iſt ſeit einigen Tagen unwohl. Nach einem geſtri⸗ 
gen Aderlaß befindet ſie ſich heut beſſer, und man hofft 
ihre baldige Wiederherſtellung. Allem Anſchein nach 
werden die Kammern vor dem 2ten k. M. nicht zu⸗ 
ſammenkommen. Die Deputirten ſind ſehr geneigt, 
die Miniſter unter Anklage zu ſtellen, wenigſtens wird 
man gegen die willkuͤhrlichen und ungeſetzlichen Schritte, 
die zeither geſchehen ſind, Einſprache thun. Die Re⸗ 
gierung, ſagt der Cour. fr., ſoll aber das Geruͤcht 
baben ausbreiten laſſen, daß man die Kammer auf⸗ 

loͤſen wurde, wofern fie ſich von der Linie der aͤußer⸗ 
ſten Maͤßigung entferne. Man ſpricht von einer bin⸗ 
nen Kurzem zu erwartenden Ernennung von Richtern, 
Corregedoren und andern Beamten. Die Einſchraͤn⸗ 
kungen in der Zahl der Beamten, welche die Charte 
vorſchreibt, find bis jetzt unausgefuͤhrt geblieben. — 
Vorgeſtern Nacht 38 Min. nach 3 Uhr war eine Erder⸗ 
ſchuͤtterung. Ein furchtbares dumpfes Getoͤſe ging 
derſelben einen Augenblick voran, und es e 
2 Stöße in der Richtung von Weſten nach Often. ie 
Glocken ſchlugen an, in mehreren Haͤuſern hoͤrte man 
die Klingeln und die Gemaͤuer krachen. Alles er⸗ 
wachte auf einmal, doch iſt weiter kein Unheil geſche— 
hen. Seit dem großen Ungluͤck vom 1. Nov. 1755 
ſind die Haͤuſer hier ſo gebauet, daß ſie den Stoͤßen 
gewiſſermaaßen nachzugeben vermoͤgen. — Vor dem 
Erdbeben hatten wir Sturm und Platzregen; waͤhrend 
deſſelben Nebel und ſchwuͤle Hitze. Die vielen Hun⸗ 
de, welche hier in den Straßen umherlaufen und die 
Stadt von den Unreinigkeiten, die man zu den Fen⸗ 
ſtern hinauswirft, reinigen, fingen einige Secunden 
vor dem erſten Stoß zu heulen an. ; 

Die heutige Hofzeitung meldet das Nefultat der 
Bank⸗Verſammlung vom arten, wo Hr. Coſta frei⸗ 
willig ſich erbot, alle Schuldſcheine, welche die Di⸗ 
rectoren den Glaͤubigern geben wuͤrden, privatim 
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ment zuruͤckzuziehen, das nicht an Spanien graͤnzt. 


durch feine Unterſchrift zu verbuͤrgen, und beſchloſſen 
ward, daß den Inhabern von Banknoten 3 pet. zins⸗ 
tragende Obligationen (nicht unter 240 Milreis oder 
320 Rthlr.) gegeben, eine fünfprocentige Anleihe für 
die Bank eroͤffnet, die Schuldſcheine der Regierung 
an die Bank beſtmoͤglichſt verkauft und die Regierung 
um Erlaubniß für die Bank erſucht werden ſolle, ihre 
Fonds durch 5200 Actten, im Belaufe von 6,400,000 
Cruſaden (5,917,750 Rtple,), zu vermehren. — Die 
Directoren hatten ihre Entlaſſung eingereicht; allein 
eine Commiſſton der Aktionaire hat entſchieden, daß 
ſie bis nach Erledigung der Sache in ihren Aemtern 
verbleiben ſollen. Aus einer am ııten abgelegten Bes 
rechnung geht hervor: daß das Activum der Bank 4 Mill. 
9287 Milreis (5 Mill. 345,716 Rthlr.) in Papier und 
3,807,144 Milreis in klingendem Gelde, das Paſſi⸗ 
vum nur 955,511 Mllr. in Papier und 3,373,964 M. 
in Baarem betrage, alſo Ueberſchuß: 3, 33,77% M. 
Papier und 66,819 M. baar. In dieſer Zeit der 
Verwirrung gereicht es zur beſondern Zufriedenheit, 
daß, ſeitdem die Bank ihre Baarzahlungen eingeſtellt 
hat, kein Bankerott ausgebrochen iſt, obwohl gegen 
5} Mill. Cruſaden in Banknoten circuliren. — Die 

ſegentin hat den Directoren und der Generalver⸗ 
ſammlung der Actionaire ihre Privat⸗Chatoulle und 
alle ihre Juwelen angeboten. Morgen wird die Ver⸗ 
ſammlung eine Deputatlon abſchicken, um der Regen⸗ 
tin für dies großmuͤthige Anerbieten ihren Dank abs 
zuſtatten. 


England. 


London, vom 29. Dezbr. — Am Weihnachts⸗ 
tage empfing der Koͤnig das heil. Sacrament aus den 
Haͤnden des Biſchofs von Cheſter. s 

Se, Maj. hat der muſikaliſchen Geſellſchaft von 
Birmingham ein Geſchenk gemacht mit den von Dr. 
Arnold herausgegebenen Werken Haͤndels in 43 Fo⸗ 
lianten. 

Ein Privatſchreiben (im J. du comm.) giebt als 
Gruͤnde fuͤr die Reſignation des Lords Goderich an: 
1) die lebhafte Discuſſion, zu welcher der Vorſchlag 
im Cabinet Anlaß gegeben hat, die Finanz⸗Lage durch 
Aufhebung der Verbrauchs⸗Abgaben von Malz oder 
Bier zu verbeſſern, indem, an deren Stelle, eine 
Steuer von allem, ſowohl grund⸗, als beweglichen 
und in Staatspapieren beſtehenden Eigenthum geſetzt 
wuͤrde, von welcher aber die, im Handel angelegten 
Capitalien, ſo wie alles Eigenthum unter einem ge⸗ 
wiſſen Belauf, befreit bliebe, ſo daß die Auflage 
hauptſaͤchlich die reichen Claſſen traͤfe, was denn 
alle, noch im Cabinet befindlichen, Tories empoͤrte. 
2) Des alten Grafen v. Powis Weigerung, den ihm 
vom Miniſterium angebotenen Hoſenband⸗Orden an⸗ 
tu Um die Wichtigkeit dieſes umſtandes zu 

egreifen, muß man wiſſen, daß dieſer Graf, Schwie⸗ 


x 


gervater des Herzogs v. Northumberland und des 

rn. W. W. Wynn, Verwandter des Herzogs von 
Montroſe, Beſitzer eines Rieſenvermoͤgens iſt, und 
ungeheuren Einfluß im Oberhauſe beſitzt, deſſen das 
Miniſterium ſich durch jenen Orden verſichern wollte, 
und daß der Graf geantwortet hat, da er Willens ſey, 
in der naͤchſten Seſſion die Maaßregeln der Regierung 
zu bekaͤmpfen, ſo glaube er eine Gnaden⸗Erweiſung 
nicht annehmen zu duͤrfen, welche ihm die Pflichten 
des Dankes auferlegen wuͤrde. 3) Die Weigerung 
des Koͤnigs, auf den Vorſchlag des Lord Goderich 
den L. Holland in das Cabinet aufzunehmen. 4) Die 
Einmiſchung von Guͤnſtlingen in Beziehung auf Bis 
ſchofs⸗Ernennungen. 5) Der 3 Sturm, 
der ſchon leiſe zu brauſen anfaͤngt. 

Depeſchen von Sir W. H. Clinton aus Portugal 
vom 15. Dezember kamen am asſten im Colonialamte 
an. Das Brieffelleifen vom ıöten kam mit dem Pak⸗ 

ketboot Herzog von Marlborough ebendaher. 5 

Der Friede zwiſchen England und den Aſhantihs iſt, 
den letzten Berichten aus Cap⸗Coaſt⸗Caſtle zufolge, 
dem Abſchluſſe nahe. 

In Beziehung auf die Bankangelegenheiten in Liſſa⸗ 
bon, laſſen ſich die Times folgendermaaßen verneh⸗ 
men: „Kein Verſtaͤndiger hätte auch nur einen Augen⸗ 
blick annehmen konnen, daß die Bank, bel ihrem be⸗ 
ſchraͤnkten Capital, der Re ierung den Belauf ihrer 
letzten Anleihe vorſtrecken Bene. ohne ihre Exiſtenz 
ernſtlich zu gefaͤhrden und ihren Credit auf einige Zeit 
zu vernichten. Es war leicht vorauszuſehen, daß ſie 
der Regierung nicht eine Milllon an Gelde liefern, 
und um ſo viel ihre fruͤhern Ausgaben von Noten ver⸗ 
groͤßern koͤnne, ohne dieſes Geld aus Lumpen zu fabri⸗ 
ciren und daß das zuviel ausgegebene bald zu ihr zu⸗ 
ruͤckkommen mußte, um Metall, daß ſie nicht hatte, 
dafuͤr zu verlangen. Die Unvorſichtigkeit der Regie⸗ 
rung, einer jugendlichen, von unerfahrnen Händen 
geleiteten Anſtalt dieſe Krifis aufzudringen, iſt um fo 
auffallender und weniger zu entſchuldigen, da fremde 
Capitaliſten und inlaͤndiſche Kaufleute die Anleihe un⸗ 
ter vortheilhaften Bedingungen uͤbernommen haben 
wurden. Wenn die Directoren, indem fie eine, ihre 
Mittel fo weit überfchreitende, Verbindlichkeit eingin⸗ 
gen, und nun plotzlich, da fie keinen Heller mehr in 
der Caſſe hatte, ihre Zahlungen einſtellten, als Ab⸗ 
huͤlfe für die Verwirrung, die ſie angerichtet, erwar⸗ 
teten, fie würden die Regierung bewegen koͤnnen, ih⸗ 
ren Noten einen gezwungenen Umlauf zu geben, wo⸗ 
durch fie, ohne alle Gefahr, ungeheuer gewonnen has 
ben wuͤrden, fo find fie auch für dieſe eigennuͤtzige 
Vorausſetzung gebührend beſtraft worden. Die Noth 
habe ſich übrigens nicht bis zu den gewerbfleißigen 
Claſſen in Portugal verbreitet, die eben fo wenig Ge⸗ 
legenheit haben, eine Banknote zu Geſicht zu bekom⸗ 
men, wie ein engliſcher kandarbeiter, feine Augen an 
dem Anblick eines Schatzkammerſcheines zu ergoͤtzen.“ 
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Der Unicorn war zu Corfu angekommen, um den 
Grafen Capodiſtrias dort in Empfang zu nehmen und 
nach Griechenland uͤberzufuͤhren. — Die Kriegs ſloop 
Rattleſnake iſt von Portsmouth in Gibraltar angelangt 
und hat, ohne Anker zu werfen, ihren Weg nach Mal⸗ 
ta fortgeſetzt. — Am iſten Dezbr. lagen zu Malta Zı 
Kriegsſchiffe verſchtedener Nationen vor Anker. — 
Das Bombenſchiff Aetna iſt am 27ſten bereits voͤllig 
ausgeruͤſtet worden, und nach Portsmouth abgeſe⸗ 
gelt; am Bord deſſelben befand ſich eine Abtheilung 
der Marine⸗Artilleriſten. 


Rußland. 
Petersburg, vom 29. Dezember. — Bis zum 
ısten dieſes find in Riga 1441 Fahrzeuge ans 
gekommen und 1421 abgegangen. — Der Staabs⸗ 
Capitain beim Garde + Generalſtaabe Duhamel, if 
von Odeſſa hier angekommen. 
Nachrichten von der Armee des Kaukaſus. 
Der General⸗Adjutant Paskewitſch, welcher das 
detaſchirte Corps des kaukaſiſchen Heeres befehligte, 
ſtattet über die Ankunft Abbas Mirza's in Dehkargan 
und uͤber die Eroͤffnung der Unterhandlungen folgen⸗ 
den Bericht ab. — Abbas Mirza, welcher von der 
Annäherung des General- Adjutanten in Tſchewiſter 
(Tſchebeſter) Nachricht erhalten hatte und befürchtete, 
daß ihm der Ruͤckzug abgeſchnitten werden moͤchte, 
hatte Khoi geräumt und ſich von Salmas auf Urumia 
zuruͤckgezogen. Der Khan von Khoi, Emir Aslan, 
nahm dieſe Stadt in Beſitz und benachrichtigte den 
General Paskewitſch, der ſogleich dem Generalmajor 
Lapteff, der auf Khoi marſchiren ſollte, den Befehl 
ertheilte, ſich mit dem General Benkendorf zu verei⸗ 
nigen. Dieſer ſollte, ſobald Abbas Mirza am 3. 
oder 4. November uͤber Dehkaraan hinaus ſeyn wuͤr⸗ 
de, ein Bataillon des Infanterieregiments Tiflis abs 
ſchicken, um Khoi zu beſetzen, den Oberſtlieutenant 
Wyſotzki zum Befehlshaber daſelbſt ernennen, ſich 
nach der Ankunft des Generalmajors Lapteff nach Sal⸗ 


mas begeben und die Straße nach Urumia beſetzen. — 


Am 4. Nov. langte Abbas Mirza in Sſchewiſter an. 
Der General⸗Adjutant Benkendorf hatte, feiner Ins 
ſtruktion zufolge, dieſen Ort geraͤumt: als er aber 
von der Annaͤherung Abbas Mirza's hoͤrte, machte er 
ſogleich Halt und ſchickte eine Abtheilung des Drago⸗ 
nerregiments Nyegorod und zwei Stuͤcke reitende Ar⸗ 
tillerie bis auf 2 Werſte voraus, um dem Abbas Mir⸗ 
za zur Bedeckung zu dienen. Die Oberſten, Fuͤrſt 
Dolgoruki, Adjutant S. Maj. des Kaiſers, und 
Raewsky, der Befehlshaber des Nyegorodiſchen Dras 
gonerregiments, welche ihm entgegen gingen, wur⸗ 
den mit vieler Auszeichnung aufgenommen, und der 
Prinz verſicherte ſie zu wiederholten Malen von dem 
lebhaften Wunſche, den er habe, den Frieden abzu⸗ 
ſchließen. Als ſich Abbas Mirza dem Detaſchement 
naͤherte, verlangte er, daß man ihn mit einer Salve 


— 
— 


aus dem Geſchuͤtz begrüßen ſollte, worauf der Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Benkendorf ſechs Schuͤſſe aus den beiden 
Stuͤcken thun ließ, welche zur Bedeckung gehoͤrten. 
Hierauf ließ der Prinz das ganze Detaſchement die Re⸗ 
vue paſſiren, und richtete namentlich ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Artillerie. Er bezeugte ſeine Verwun⸗ 
derung uͤber die gute Haltung der Soldaten, war ge⸗ 
gen jedermann ſehr freundlich, und endlich mußte, 
auf ſeine Bitte, das Regiment des Kabardei und die 
Dragoner-Abtheilung vor ihm in Parade vorbei defi⸗ 
liren. — Hierauf nahm er von dem General Benken⸗ 
dorf, den er mit der groͤßten Auszeichnung behandel⸗ 
te, Abſchied, begab ſich nach Tſchewiſter und befahl, 
daß die Bedeckung vorausgehen und daß die beiden 
Stuͤcke auf die Straße bleiben und die Dragoner zu 
beiden Seiten in Zuͤgen reiten ſollten. Auf dem Wege 
rief er die Oberſten, Fuͤrſt Dolgorufi und Raewsky, 
und den Grafen Tolſtoy, Adjutanten S. M. des Kal⸗ 
ſers und Befehlshaber der Nyegorodſchen Dragoner⸗ 


Abtheilung, zu ſich, und wiederholte gegen ſie die 


Verſicherung der Aufrichtigkeit feiner Abfichten. Bei 
feiner Ankunft in Tſchewiſter wurden, als Ehrenwa⸗ 
che, vor ſeinem Pallaſt, auf der einen Seite 30 Dra⸗ 
goner und auf der andern 30 Kurden aufgeſtellt. — 
Der General Paskewitſch, der erfahren hatte, daß 
Abbas Mirza am 4. Nov. beſtümmt in Tſchewiſter an⸗ 
langen wuͤrde, war ſelbſt mit dem Leonoffſchen Koſa⸗ 
ken⸗Regiment von Dehkargan abgegangen, und kam 


am sten in jenem Orte an. Auf der Hälfte des Wer 


ges begegnete er dem Sohn des Abbas Mirza, Khos⸗ 


roi Mirza, den fein Vater vorausgeſchickt hatte: dies 


ſer ſtieg ſchon in einer ziemlich großen Entfernung vom 
Pferde und bezeugte dem General Paskewitſch alle 
mögliche Höflichfeiten. — Am 6. November, wo der 
General Paskewitſch von Abbas Mirza's Annäherung 
Kunde erhalten hatte, ſchickte er ihm, auf eine Ent⸗ 
fernung von 7 Werften (eine deutſche Meile) von Deh⸗ 
kargan eine Abtheilung Uhlanen und den Generals 
Lieutenant Grafen Suchtelen mit dem Generalſtabe ſei⸗ 
nes Heeres entgegen. Abbas Mirza empfing den letz⸗ 


teren mit Wohlwollen, und erſuchte ihn, neben ihm 


zu reiten und den Generalſtab an die Spitze ſeines per⸗ 
ſiſchen Gefolges zu ſtellen. Vor einem Dorfe, wo, 
der Enge der Straßen wegen, die Bedeckung nicht 
ungetheilt durchreiten konnte, ritt Abbas Mirza durch 
die Reihen der Truppen und bezeugte jeder Schwa⸗ 
dron einzeln ſeinen Dank fuͤr die Beſchwerden, die ſie 
ſeinetwegen haͤtte erdulden muͤſſen. In ſeiner Woh⸗ 
nung in Dehkargan ward er von dem Generalmajor 
Pankratieff, dem Oberbefehlshaber der daſelbſt ver— 
ſammelten Truppen empfangen, und eine Compagnie 
aus dem vereinigten kaiſerlichen Garde⸗Regiment bes 
zog daſelbſt die Wache. Die ſchoͤne Haltung der Sol⸗ 
daten, ihre Mannszucht und die Nettigkeit ihres An⸗ 
zuges erregten ganz beſonders ſeine Aufmerkſamkeit. 
— Unmittelbar nach der Ankunft Abbas Mirza, begab 
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ſich der General Paskewitſch zu ihm. Der Prinz em⸗ 
pfing ihn ſtehend in der Mitte des Zimmers „reichte 
ihm die Hand und ſprach ſehr freundlich mit ihm. Am 
andern Morgen ſtattete er dem General Paskewitſch 
feinen Gegenbeſuch ab. — Am 8. Nov., dem Geburts⸗ 
tage Sr. K. H. des Großfuͤrſten Michael, war, nach 
der Meffe, Parade der ſaͤmmtlichen Truppen, die ſich 
in, Dehkargan befanden, in Gegenwart Abbas Mir⸗ 
za's, der das Ganze mit großer Aufmerkſamkeit be⸗ 
trachtete. Nach der Parade wohnte der Prinz einem 
Srühftück bei, welches der Chef des vereinigten Gar⸗ 
de⸗Regiments, Oberſt Tſchikoff, gab, und zu wels 
chem auch einige der vornehmſten Offiziere des Prin⸗ 
zen geladen waren. — Am 10. Nov. fand die erſte 
Conferenz mit Abbas Mirza, am Arten die zweite und 
am 12ten die dritte Statt. Die freundſchaftliche Ue⸗ 
bereinſtimmung, welche bei dieſer Berathung herrſch⸗ 
te, läßt hoffen, Alles bald auf eine genügende Weiſe 
ausgeglichen zu ſehen. Am Schluſſe berichtet der 
General Paskewitſch noch, daß die Truppen, welche 
ſich mit Abbas Mirza in Urumia befanden, ſich nach 
Miaidock, ungefähr 60 Werſt, (81 Meile) ſuͤdlich von 
Maragha, dem einzigen Orte, wo ſich noch perſiſche 
Truppen befanden, begeben haͤtten. In der Stadt 
Khoi, welche am 9. Nov. von einem Bataillon beſetzt 
wurde, hat man 12 Stuͤck Geſchuͤtz und einen bedeu⸗ 


tenden Vorrath Artillerie -Munition und Lebensmittel 
vorgefunden. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Nach einem Schreiben aus Wien vom roten d. 
ware Fuͤrſt Eſterhazi in London bemuͤht, von den Ver⸗ 
buͤndeten einige Modificationen des Traktates vom 
6. Juli zu erlangen, um ihn fuͤr die Pforte annehm⸗ 
licher zu machen. 

Die Gazette de France theilt verſchiedene Briefe 
der Hrn. Goffe und v. Heideck in Poros an Hrn. Ey⸗ 
nard mit, worin folgendes unterm 16. November ge⸗ 
meldet wird: „Fabvier, der mit etwa 2000 Mann 
eine Expedition gegen Scio unternommen, hat die 
Inſel beſetzt. 500 Tuͤrken, worunter mehrere Aga's 
und Offiziere, find getoͤdtet oder gefangen genommen 
worden; die uͤbrigen ſind hart bedraͤngt in den Forts, 
welche den Hafen beherrſchen, in welchen ſich einige 
tuͤrkiſche Schiffe befinden, welche ihr Feuer eingeſtellt 
haben, ſeitdem Hr. Schnitzlein, ein Artillerie⸗Offi⸗ 
zier, ihnen gleichſam mit der Hand ſeine Bomben zu⸗ 
wirft, wie ſich Fabvier ausdruͤckt. Wir hoffen „daß 
die Expedition voͤllig gelingen, und dieſe Inſel, wel⸗ 
che ſo viel gelitten, von dem tuͤrkiſchen Joche befreit 
werde. — Das Dampffchiff Entrepriſe wird getadelt 
wegen feiner kleinen Rader. — Von den Töchtern 
Karaiskaki's wird erzaͤhlt, daß fie ſich in großer Noth 
befinden. — Bei dem Treffen in dem Meerbuſen von 
Lepanto (Sept.) ſind 7 tuͤrkiſche Fahrzeuge zerſtoͤrt 
und 3 oͤſterreichiſche Schiffe genommen worden. Der 


Lieutenant der Brigg Sauveur, Scanlany, wurde 
in dem Augenblick getoͤdtet, als er ſich einer ſchoͤnen 
algieriſchen Goelette bemaͤchtigte. Die tuͤrk. Eins 
wohner in Patras ſollen dem General Church geſchrie— 
ben haben, daß ſie bereit ſeyen, ſich ju ergeben, wenn 
Ihre Perſonen und ihre Habe geſchuͤtzt würde, und 
verſpraͤchen ſie, unter griechiſchen Geſetzen ruhig zu 
leben. Ibrahim ſcheint ſich zum Abzuge aus Morea 
vorzubereiten. Er ziehet ſeine Truppen bei Koron 
und Modon zuſammen. Der Oberſt von Heideck 
ſchreibt unter andern: „Es iſt eine Expedition nach 
Candia abgegangen. Die dortigen Einwohner haben 
mir die oberſte Leitung ihrer Angelegenheiten, ſowohl 
im Civil⸗, als im militaͤriſchen Fache, angetragen. 
Auf meine ablehnende Antwort verdoppelten fie ihre 
Bitten, und es ward mir verſichert, daß meine Ge⸗ 
genwart und mein Wort eine hinlaͤngliche Gewähr 
für die Muſelmaͤnner auf Candia ſeyn wuͤrde, die 
ſehr gern als griechiſche Unterthanen im Lande leben 
moͤchten. Ich verharrte nichtsdeſtoweniger bei mei⸗ 
ner Weigerung; indem vor allen Dingen erſt der 
Graf Capodiſtrias in Hellas ſeyn muͤßte. Uebrigens 
waͤre die Erwerbung einer fo ſchoͤnen und fruchtbaren 
Provinz wie Candia, für Griechenland ein großer 
Gewinn. Wir haben letzthin 50 Araber nach Smyrna 
geſchickt; um gegen 48 Hydrioten ausgewechſelt zu 
werden. Der Admiral Dandolo hatte die Guͤte, ſich 
damit zu befaſſen. Mein Fort auf Poros wird bald 
beendigt ſeyn; das Kanonenboot „die Genferin“ von 
allen das groͤßte, iſt auf dem Werft. Ich laſſe noch 
ein zweites bauen; 
beſte Waffe. Bald werden die Unterſtuͤtzungen den 
Philhellenen nicht mehr noͤthig ſeyn, Dank den ver⸗ 
mittelnden Maͤchten! Ehe ich dieſes Land verlaſſe, 
muß ich Ihnen noch die Verſicherung geben, daß es 
mir gar nicht leid thut, Gral gegangen zu ſeyn. 
Die Beweiſe der Erkenntlichkeit, die mir dieſes, den 
Auslaͤndern nicht ſonderlich gewogene, Volk giebt, 
belohnen mich reichlich fuͤr alle Muͤhen und Leiden. — 
Der letzte Wunſch, den ich habe, wuͤrde ſeyn, Fonds 
für die Erziehung der griechiſchen Jugend herbeige⸗ 
ſchafft zu ſehen, damit europäifche Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft in Hellas eingefuͤhrt wuͤrde, und dieſem Lande 
gute Krieger, gute Staatsmaͤnner und gute Richter 
erzogen wuͤrden. “ 

Dezbr. — Ehe die 


Konstantinopel, vom ır. 
Botſchafter ſich einſchifften, ließ der Sultan noch eine 
große Rathsverſammlung, wobei gegen 300 Ulema's 
erſchienen, einberufen, und derſelben das Begehren 
der Botſchafter um Paͤſſe und den ganzen Lauf der 
letzten Verhandlungen, zur Berathung vorlegen. 
Die Maͤßigung der Pforte vor und nach dem Treffen 
bei Navarin wurde hiebei als große Konzeſſion darge⸗ 
ſtellt, und ſodann gefragt, ob ſich der Sultan zu wei⸗ 


tern Erniedrigungen verſtehn ſolle? Einhellig wurde 


ſelbſt von den Ulema's, die bisher eine verfoͤhnende 


135 


es iſt dies in dieſen Gewaͤſſern die 


Politik anriethen, erwiedert: daß der Divan ſchon 
zu weit gegangen ſey. Erſt nachdem dieſes Refultat 
bekannt war, entſchloſſen ſich die Botſchafter, auch 
ohne Paͤſſe 5 Indeſſen ſcheint ſich die Pforte 
noch nicht in wirklichem Kriegszuſtande zu betrachten, 
aber ihre Ruͤſtungen deuten auf eine energiſche Ver⸗ 
theidigung, im Fall eines neuen Angriffs von Seite 
der Alliirten. Sollten die Ruſſen über den Pruth 
gehn, ſo duͤrfte der Sultan nach Adrianopel aufbrechen. 
Buchareſt, vom 17. Dezbr. — Privatbriefe aus 
Konftantinopel vom ı2ten d. M. melden, daß Herr 
v. Ribeaupierre an dieſem Tage noch im großen Ka— 
nal vor Anker lag, und daß er mehrere ſardiniſche 
Fahrzeuge gemiethet hatte, um ſeine Schiffe durch die 
Strömung bugſiren zu laſſen, die im Bosphorus fo 
reißend iſt, daß fie bei widrigem Winde die Durchfahrt. 
nach dem ſchwarzen Meere ohne Anwendung eines 
Schlepptaues für Kriegsſchiffe unmoglich macht. — 
Die Kriegsruͤſtungen von Seite der Pforte werden 
ſowohl bei der Lands als Seemacht mit großem Eifer 
betrieben, und obgleich der Sultan Alles zu vermei⸗ 
den ſcheint, was ihn unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ftänden als angreifenden Theil bezeichnen koͤnnte, ſo 
hat er doch die Befehle zu einem allgemeinen Aufge⸗ 
bote erneuert, und ſchickt ſich ſelbſt an, die Haupt⸗ 
ſtadt zu verlaſſen, und ſeine Armee bei Adrianopel zu 
ſammeln. Durch unſere Stadt kommen jetzt in allen 
Richtungen Couriere, die theils aus der Hauptſtadt 
abgefertigt wurden, theils dahin gehen; auch ſehen 
wir viele andere Reiſende den Weg nach Servien neh⸗ 
men. Aus Jaſſy erfaͤhrt man, daß ein falſcher Al⸗ 
larm bei der ruſſiſchen Armee eine Bewegung verur⸗ 
facht hatte, daß aber ſeit dieſer Zeit allen ruffifchen 
Offizieren ſtreng unterſagt worden iſt, nach Jaſſy zu 
gehen, und daß uͤberhaupt Niemand von der ruſſiſchen 
Armee ohne beſondere Erlaubniß des Obergenerals 
die Graͤnze uͤberſchreiten darf. Dieſes Verbot hat fuͤr 
den Handels- und Gewerbsſtand in Jaſſy vielen Nach⸗ 
theil, da die ruſſiſchen Militairs bisher ihre Einkäufe 
dort machten. K 
ä—ͤ;— — — 7 
Miscellen. 
Verſchiedene, dem Herzog von Braunſchweig zuge⸗ 
hoͤrige Domainen ſollen, in Folge der zwiſchen dies 
ſem Fuͤrſten und dem Koͤnig von England beſtehenden 
Zwiſtigkeiten, von Seite Hannovers in, Beſchlag ge⸗ 
nommen worden ſein. — Man erzaͤhlt, daß ein engl. 
Geſandter vor Kurzem eine Herausforderung von 
einem deutſchen ſouveraͤnen Fuͤrſten erhalten habe; 
der Koͤnig von England ſoll ihm aber verboten haben, 
das Land zu verlaſſen. Muͤrnb. Zeit.) 


Als ein Beweis der wachſenden Verbreitung deut⸗ 
ſcher Sprache im Auslande verdient bemerkt zu wer⸗ 
den, daß vor Kurzem eine bedeutende Parthie voll⸗ 
ſtaͤndiger Exemplare der „Griechiſchen und Roͤmiſchen 


— Me 


Proſaiker in neuen deutſchen Ueberſetzungen“ nach 
Chriſtiania beſtellt wurde. 5 5 


Als ein Gegenſtͤͤck zu dem Rieſenpudding, welcher 
dem Herzog von Wellington zum Geſchent gemacht 
worden, laſſen ſich drei Weihnachtspaſteten anfuͤhren, 
welche kuͤrzlich von Shefield nach London geſchickt wur⸗ 
den. Sie wogen zufammen etwas über 180 Pfund, 
und es erforderte 8 Stunden, ſie zu backen. Sie 
enthielten 3 Gaͤnſe, 3 Truthuͤhner, 16 Faſanen, 4 Has 
ſelhuͤhner, 10 Rebhuͤhner, 4 Zungen, 4 Auerhaͤhne, 
4 Hühner, eine Kalbskeule, eine Hammelkeule, 10 Pfd. 
Schinken, 14 Pfund Schweinefleiſch, 4 Kaninchen, 
4 Schnepfen, 6 Tauben, 90 Pfund Mehl, 14 Pfund 
Butter, 14 Pfund Schmalz und 20 Eier. 


Privatnachrichten aus Brody erzaͤhlen, es ſey da⸗ 
ſelbſt bei Gelegenheit der Verzollung einiger fremden 
Waaren zu unangenehmen Auftritten gekommen, fo 
daß die Behörden der beiderſeitigen Graͤnzprovinzen 
haͤtten einſchreiten muͤſſen. Frankf. Zeit.) 


Getreide» Berichte. 

Berlin, vom 5. Januar. — In den erſten Tagen 
des neuen Jahres iſt der Abſatz des Getreides an die 
Conſumenten lebhafter geweſen, als in den letzten 
vierzehn Tagen des verfloſſenen Jahres; es wurden 
indeſſen doch nur ſchlechte Preiſe bedungen, weil man 
zu viel mit Getreide beladene Kaͤhne an der Stadt 
ſieht, die den Markt noch nicht erreichen koͤnnen. Der 
eingetretene Froſt wird hoffentlich den Werth der Preiſe 


behaupten, und koͤnnen ſelbige in Kurzem angeneh⸗ 


mer gehen, wenn ſich die Vorraͤthe erſt etwas aufs 
raͤumen werden. — Weitzen iſt in ſchoͤner Waare zu 
46 bis 48 Rthlr. an Conſumenten verkauft; Magde 
burger und Saal-Weitzen wurde mit 37 Rthlr. ber 
zahlt, beſte Gattung dieſer Gewaͤchſe wurde mit 38 
bis go Rthlr. verkauft. — Roggen iſt mit 36 Rthlr. 
an Conſumenten verkauft; einige Ladungen ſind nach 
Potsdam noch vor dem Froſte abgegangen, wofuͤr 354 
Athlr. bedungen wurde. Die hieſigen Bäcker kaufen 
auf dem Land⸗Markte nur hoͤchſt ſelten, weil wenig 
von dieſem Roggen ſich zur Bäckerei eignet, und nur 
um Fuͤttern und zur Brennerei gekauft wird. Auf 
lieferung zum Fruͤhjahr find einige Geſchaͤfte abge⸗ 
ſchloſſen worden, zum Preis von 35 Kthlr. pr Wſpl. 
zu 25 Schfl.; die noch vorhandenen Kaͤufer wollen 
indeſſen nur 34 bis 344 Rthlr. anlegen, wozu jedoch 
nichts verkauft wurde. — Erbſen ſtehen auf 38 Rthlr. 
dei Kleinigkeiten; dieſe Frucht ſoll im Lande aber ſo 
theuer ſeyn, daß die Verkaͤufer ſich nicht entſchließen 
wollen, Contracte auf Lieferung zum Fruͤhjahr zum 
Preis von 40 Rthlr. abzuſchließen. — Gerſte von 
der Saale wurde mit 25 bis 27 Rthlr. pr. Wſpl. nach 
Qualität begeben, Bruch⸗Gerſte fehlt; die anf dem 


Land⸗Markt kommende findet nur zu ſchlechten Prei⸗ 
ſen Kaͤufer, da dieſe Frucht eine 5 geringe Aus⸗ 
beute in Branntwein giebt. — Na Malz iſt keine 
Frage, daher iſt der Preis von 23 Kehle, nur nomi⸗ 
nell. — Hafer hat ſich am Waſſer⸗Markt gaͤnzlich 
geraͤumt, die zu Boden lagernden Beſtaͤnde werden 
auf 20 Rthlr. pr. Wſpl. gehalten. 

Koͤnigsberg, vom 27. December. — Mit Ge⸗ 
treide iſt es ſeit unſerm jüngften Bericht ſtiller. Von 
Weitzen ſind keine weitere Einkäufe von irgend einer 
Bedeutung gemacht. — Roggen wird noch hin und 
wieder in vorigen Preiſen gekauft, findet aber wenig 


Liebhaber. — Hafer und Gerſte bleiben unberuͤckſich⸗ 


Stettin, vom 31. December. — In keiner Sorte 
etwas gekauft. — Weitzen am Waſſer nicht vorraͤ⸗ 
thig und auf Lieferungen nichts ausgeboten, ſonſt moͤch⸗ 
ten Kaͤufer zu finden ſeyn. — Roggen. Wird for 
wohl auf Lieferung, als gleich zu empfangen, erſterer 
zu 313 Kthlr. und letzterer zu 30 Rthlr. offerirt, ohne 
gleich Käufer zu haben. — Gerſte. Große neue iſt 
auf Lieferung zu 21 Rthlr. zu haben. Da jedoch 


heute erſt die Probe eingegangen und nur Wenigen 


vorgezeigt iſt, ſo laͤßt ſich noch nicht beſtimmen, ob ſich 
Liebhaber und zu welchem Gebote, finden. — Hafer. 
50 à 61 Pfd. ſchwer, aber nicht ganz weiß, wurde 
zu 18 Rthlr. auf Lieferung ausgeboten, fand aber 
nicht gleich Nehmer. f . 


Todes ⸗ Anzeige. 


Ergriffen vom tiefſten Schmerz, zeige ich allen theil⸗ f 


nehmenden Verwandten und Freunden, den am Sten 

d. Mts. früh 4 auf s Uhr erfolgten Tod meines ge⸗ 

liebten zweiten Sohnes, Paul, hiermit an; er ſtarb 

nach zweitaͤgigem Krankenlager am Scharlachfieber, 
in dem aufblühenden Alter von 9 Jahren 2 Monaten. 

Der aufrichtigſten Theilnahme Aller derer, die mein 

hoffnungsvolles Kind kannten, uͤberzeugt — bitte 

ich durch Beileidsbezeigungen meine herbe Trauer 

nicht zu erhoͤhen. Lauban den 10. Januar 1828. 
Auguſt Heinrich Sabarth, und zugleich 

im Namen der hinterlaſſenen trauernden 
drei Geſchwiſter: Robert, Herrmann und 
Thereſe. 

Fra rn . ——— ——— — . ENT 
Theaters Anzeige. 
Sonnabend den ıaten: Zeitungstrompeten. — 

Hierauf; Roͤschens Ausſteuer. 

Sontags den ızten?: Torquato, und Clotilde 
oder die Bekehrten. Hierauf zum erſtenmal: 
Ritter Roſtſtaub, Schwank in 1 Aufzuge 
von Freiherrn von Maltiz. e 

Montag den raten: Fridolin. 

Dienſtag den ısten: Oberon, König der Elfen. 


Beilage 
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Beilage zu No. 11. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 12. Januar 1828. 5 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


Hamilton, P., Reiſen in den innern Provinzen von 
Columbia. gr. 8. Jena. Bran. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Neportorium der bewaͤhrteſten Heilformeln aus der 
Praxis der beruͤhmteſten deutſchen Aerzte, Wund⸗ 
aͤrzte und kliniſchen Lehrer. 8. Leipzig. Hartmann. 
gebunden. 1 Rrthlr. 
Botta, K., Geſchichte Italiens vom Jahr 1789 bis 
1814. A. d. Ital. ir Theil. gr. 8. Ronneburg. 
Literar. Comptoir. 1 Rthle. 15 Sgr. 
Goͤthe's Ehrentempel. Eine Sammlung aller an Goͤ⸗ 
the gerichteten Poeſien ſeiner Zeitgenoſſen. Von 
J. B. Rouſſeau. 2 Bdchn. 12. Hamm. Schulz. 
broſch. a 1 Rthlr. 
Stier, R., Beltraͤge zur bibliſchen Theologie. Auch 
unter dem Titel: Andeutungen fuͤr glaͤubiges 
Schriftverſtaͤndniß. zte Sammlung. gr. 8. Leipzig. 
Hartmann. g 2 Rthlr. 


Angekommen e Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. Graf Ferdinand zu 
Stolberg, von Peterswaldau. — In der goldnen 
Gans: Hr. v. Mutius, Rittmeiſter, von Albrechts⸗ 
dorff; Hr. v. Hirſch, Hauptmann, von Petersdorff; 
Hr. v. Gorzensky, a. d. G. H. Poſen. — Im gold 
nen Baum: Hr. v. Gaffron, von Mitte- Schreibens 
dorff; Hr. Braconier, Auetions⸗Commiſſ., Hr. Maaß, 
Kontrolleur, beide von Berlin. — Imblauen Hirſch: 
2 Staroſt v. Bierezyncki, von Kiow; Hr. Peickert, 

aufmann, von Neiſſe; Hr. Jonas, Haupt⸗Zoll⸗Ren⸗ 
dant, von Wanſen. — Im goldnen ch werdt: 
Hr. Mathias, Kaufmann, von Leipzig. — Im weis 
ßen Adler: Hr. v. Relbnitz, von Hoͤckricht. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. v. Schikfuß, von Bern⸗ 
ſtadt. — In der goldnen Krone: Hr. Herttwig, 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſ., von Schlottendorff. — Im 
Privat⸗Logis: Se. Durchl. Fuͤrſt v. Pleß, von Pleß, 
Schweidnitzerſtr. Mo. 47; Hr. v. Zobeltitz, Major, von 

roſtau, Kloſterſtraße No. 1; Hr. Kuhr, Hr. Kopſch, 

unſthaͤndler, von Berlin, Albrechtsſtraße Nro. 22 
Hr. Kierſch, Landſchafts⸗Caleulator, von Liegnitz, Oh— 
lauerſtraße Nro. 58; Herr v. Wagner, Major, von 
Schweidultz, Nikolaiſtraße No. 10; Hr. Baron v. Kop⸗ 
py, von Krayn, Groſchengaſſe No. 7; Hr. Sohr, Hof⸗ 
rath und Buͤrgerm., von Goͤrlltz, Baſteſgaſſe No. . 

Proc la ma. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Land⸗ 
und Stadtgerichts wird hiermit oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht, daß nach einem unterm 27ſten November c. 
zwiſchen dem Erbſcholzen Amand Scheffler zu 
Kanzendorff und feiner Ehefrau Margarethe geborne 
Göbel errichteten Abkommens, die Guͤtergemeinſchaft 
zwiſchen denſelben ausgeſchloſſen worden iſt. 

Grankenſtein den öten December 1827. 

Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
In Folge hoͤherer Beſtimmung ſollen die, durch 
den Abbau eines Theils des Dorfes Kottwitz, der 
Forſt⸗Verwaltung einverleibten Grundſtuͤcke von 


19 Morgen 60 R. oͤffentlich meiſtbiethend verkauft 


werden, und zwar in einzelnen Abtheilungen von 
2 bis 4 Morgen. Es iſt hierzu ein Termin auf 
den 3iſten Januar 1828 Vormittags 
10 Uhr im Forſthauſe zu Kottwitz anbe⸗ 
raumt worden, in welchem ſich zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige einfinden, ihre Gebote abgeben mögen und nach 
eingeholter hoͤherer Genehmigung den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen haben. Der Unterfoͤrſter Kraske zu Kott⸗ 
witz wird auf Verlangen die zu verkaufenden Grund⸗ 
ſtuͤcke anzeigen. 

Scheidelwitz den arſten December 1827. 

Koͤnigliche Forſt-Inſpektion. v. Roch ow. 
Bekanntmachung. 

Es iſt hoͤhern Orts beſchloſſen worden, den zum 
Walddiſtrikt Clarencranſt, Forſtreviers Zedlitz ge⸗ 
hoͤrigen, bereits abgeholzten Forſtgrund von 149 Mor⸗ 
gen, das Hoferlicht genannt, in einzelnen Abtheilun⸗ 
gen von 3 bis 5 Morgen oͤffentlich meiſtbietend zu 
verkaufen. Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf 
den ıflen Februar 1828 Vormittags 
10 Uhr in dem Kretſcham zu Clarencranſt 
feſtgefetzt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Die Veraͤußerungs-Bedingun⸗ 
gen koͤnnen von den Kaufluſtigen in der Domainen⸗ 
und Forſt⸗Regiſtratur der Koͤniglichen Hochloͤblichen 
Regierung zu Breslau, fo wie bei dem Jaͤger 
Tſchierpke in Clarencranſt eingeſehen werden und 
iſt Letzterer auch angewieſen, die zu verkaufenden 
Forſtgruͤnde auf Verlangen anzuzeigen. 

Scheidelwitz den zıften December 1827. 
Raoͤnigliche Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. 


Holz ⸗ Verkauf. 


In dem Königlichen Forſtrevier Zedlitz wird vers » 


ſchiedenes in dieſem Jahr zum Abtrieb kommendes 
Stamm- und Strauchholz meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, und ſind hierzu nachſtehende Termine feſtgeſetzt: 
1) für den Walddiſtrikt Strehlen, den arſten Ja⸗ 
nuar c. Vormittags 9 Uhr im Forſthauſe zu 
Mehltheuerz 2) für den Walddiſtrikt Maͤrzdorff 
den 23ften Januar c. Vormittags 9 Uhr 
im großen Walde bei der Bruͤcke am Sackerauer 
Wege; 3) fuͤr den Walddiſtrikt Tſchechnitz den 
24ſten Januar c. Vormittags um 9 Uhr 
bei der Tſchechnitzer Mühle; 4) für den Walddiſteikt 
Daupe, den 25 ſten Januar c. Vormittags 
um halb 9 Uhr im Kretſcham zu Daupe, 5) 
für denſelben Diſtrikt Antheil Marfencranſt, den 


25. Januar c. Nachmittags um ı Uhr beim 
Mariencranſter Kirchhofe, und 6) fuͤr den Walddi⸗ 


ſtrikt Clarencranſt den 26ften Januar c. Vor⸗ 


mittags um 9 Uhr im Kretſcham zu Claren⸗ 
cranſt. Das Holzbeduͤrftige Publikum kann ſich in 
den vorangegebenen Tagen an den bezeichneten Orten 
einfinden und bei der an Ort und Stelle ſelbſt ſtatt 
findenden Licitation die Gebote abgeben. 

Scheidelwitz den öten Januar 1828. 

Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 
Ediktal⸗Citation. 

Es iſt uͤber den Nachlaß des zu Vorder-Mochau 
ah intesta:o werftorbenen Ober-Amtmanns Samuel 
Gottfried keupold auf den Antrag der hinterlaſſe⸗ 
nen Wittwe Chriſtiane Eliſabeth, geborne Kraudt, 
und des Vormundes der minorennen Kinder Paſtor 
Kraudt als Mit-Beneficial⸗Erben unterm heutigen 
Tage der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eroͤffnet 
worden. 

Zur Activmaſſe gehoͤrt das Gut Vorder-Mochau, 
nebſt Pertinenzien in Helmsbach und Georgendorf, 
welche Nealitäten Defunctus von den Alt Schoͤnauer 
Gütern durch Kauf für 1600 Rthlr. und 500 Rthlr. 
Schluͤſſelgeld erworben hat, wegen, nach erfolgter 
Dismembration gemachten Verbeſſerungen aber einen 
hoͤheren Werth zu haben ſcheint, deßgleichen ein Mo⸗ 
biliare von circa 85 Rthlrn. 27 Sgr., die von denen 
Erben angegebenen Schulden betragen 17,952 Rthlr. 

Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus ir⸗ 
gend einem Nechtsgrunde Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, werden hierdurch vorgeladen, in dem, vor dem 
unterſchriebenen Gerichtsamt 

auf den 12 April 188 0 
Vormittags 9 Uhr anberaumten peremtoriſchen Li⸗ 
quidationgsTermine in dem Gerichtszimmer zu Schoͤ⸗ 
nau perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlichen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche gebuͤhrend 
anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, die⸗ 
jenigen, welche das unterlaſſen, trifft der Nachtheil, 
daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er⸗ 
klaͤrt, und mit ihren Forderungen, nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger, 
und was von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, 
verwieſen werden, und foll in Verfolg der Verordnung 
d. d. Berlin vom 16. May 1825, die Abfaſſung und 
Bekanntmachung des Praͤcluſtons⸗Erkenntniſſes uns 
mittelbar nach Abhaltung des Liquidations-Termins 
erfolgen. Denen Glaͤubigern, welchen es an Bekannt⸗ 
ſchaft unter denen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden 
die Juſtiz⸗Commiſſarien Haͤlſchner und Schubert 
zu Hirſchberg, und Keck von Schwartzbach zu Jauer 
vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und 
und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame verſehen koͤnnen. 

Schoͤnau, den 20. Dezember 1827. 
Dias Freiherrlich v. Vogtenſche Gerichts⸗ 

3 Amt von Alt Schoͤnau. 


v. Rochow. 
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Edictal⸗Citatlon. 

Von dem Gerichts⸗Amte Ober- und Nieder⸗Pauls⸗ 
dorff wird auf den Antrag der Geſchwiſter der Ver: 
ſchollenen, die Tochter des Dreſchgaͤrtner Schnee: 
ſche zu Paulsdorff bei Namslau, Roſina Schneeſche, 
welche ſich bereits angeblich ſeit 30 Jahren von ihrem 
Geburtsort entfernt und ſeit dem keine Nachricht von 
ſich gegeben, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den ısten October 
1828 Vormittags To Uhr in dem Geſchaͤfts⸗Locale des 
unterzeichneten Juſtittarii zu erſcheinen, und die 
Identitat ihrer Perſon nachzuweiſen. Im Fall ihres 
Nichterſcheinens aber, wird dieſelbe für todt erklaͤrt 
werden. Zugleich werden die unbekannten Erben und 
Erbnehmer der Verſchollenen hiermit aufgefordert, in 


dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig 


zu legitimiren und ihre Erbes-Anfprüche nachzuwei⸗ 
ſen, unter der Verwarnung, daß bei ihrem Ausblei⸗ 
ben ſie mit ihren Anſpruͤchen an das vorhandene Ver⸗ 
moͤgen der Verſchollenen ausgeſchloſſen und daſſelbe 
denen etwa ſich meldenden Erben nach gefuͤhrter Legi— 
timation wird ausgeantwortet werden. Zugleich wird 
bemerkt, daß die nach der Praͤcluſion ſich Meldenden 
ſich lediglich mit dem begnuͤgen muͤſſen, was von der 
Erbſchaft noch vorhanden iſt. 
Namslau den sten December 1827. 
Stache, Juſtitiarius. 
ag Ben Nr auf. 

Zur diesjaͤhrigen Stammholz⸗Licitation in der Pr 
niglichen Drinzlichen Amts⸗Forſt zu Fuͤrſtenau bei 
Canth ift ein Termin auf Mittwoch den ısten (ſechs⸗ 
zehnten) dieſes Monats angeſetzt. Kaufluſtige wer⸗ 
den eingeladen, ſich am gedachten Tage Vormittags 
9 Uhr im Schloſſe zu Fuͤrſtenau einzufinden. Am 
17ten d. M. wird eine Quantitaͤt eingehauenes melirtes 
Gebundholz an den Meiſtbietenden zum Verkauf geſtellt 
werden. Das Koͤnigl. Prinzl. Forſt⸗Amt Fuͤrſtenau. 

Bekanntmachung. 

Mit dem erſten Januar 1829 wird die Pacht im hle⸗ 
figen Schießhauſe, beſtehend in zwei großen Obſt⸗, 
Wein⸗ und Gemuͤſe⸗Gaͤrten, Wohnung, Schanklo⸗ 
kalitaͤt und geraͤumige Stallung anderweit zu verge⸗ 
ben ſeyn. Qualiftzirte und cautionsfaͤhige Pachtlu⸗ 
ſtige koͤnnen die nähern Umſtaͤnde und Bedingungen 
bei dem] Schuͤtzen⸗Aelteſten Sangkohl in No. 267. 
am Ringe wohnhaft, erfahren. 

Brieg den loten Januar 1828. 

Muttervieh⸗ und Staͤhre⸗ Verkauf. 

In der Schaͤferei zu Jacobine bei Ohlau, fies 
hen auch dieſes Jahr wiederum 150 Muttern, groͤß⸗ 
tentheils Zutreter, fo wie feine Staͤhre, rein Lich⸗ 
nowsky ſcher Abkunft, zu den billigſten Preiſen zum 
Verkauf. i 
Sehr ſchoͤne Glaͤtzer Butter 
in Eimern à 6 Pr. Quarten iſt zu verkaufen 

Ohlauer Straße No. 12. 


ShaafvicheVBerfaufs-Anzeige, 

Der diesjährige Verkauf auf den Hochfreiherrlich 
von Rothkirch⸗Trachſchen Schaͤfereien von Panthenau 
und Varſchdorff bei Heynau und Liebenau bei Wahl⸗ 
ſtadt, nimmt feinen Anfang im Monat Februar c. a. 
und iſt zu bemerken: daß in Panthenan 150 Stuͤck 
2 und zjährige Sprung⸗Stähre, in Barſchdorff und 
Liebenau aber 500 Stuͤck Mutterſchaafe, verkäuflich 
aufgeſtellt ſind. Saͤmmtliche Heerden befinden ſich in 
einem beſondern guten Geſundheitszuſtande, auch ſind 
die Preiſe nach der Qualitat der Thiere billig feſtgeſetzt. 
Die Wirthſchafts-Aemter von Panthenau, 

Barſchdorf und Liebenau. 
Zu verkaufen. 
Es iſt die in der Ohlauervorſtadt gelegene Waſſer⸗ 
mühle mit zwei Gängen und einem Noßmühlgang, 
ohne Zumiſchung eines Dritten aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer, Klo⸗ 
ſterſtraße No. 50. zu erfragen. 

Breslau den gen Januar 1828. Haberkern. 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 
e Naucke, bei Vernſtadt hat 

arke, fette Ö arthi 
e. Schoͤpſe und eine Parthie Flachs 

f Maculatur Verkauf. 

Mehrere Centner Acten-Papier, groͤßtentheils in 
ganzen Bogen, der Centner 7 Rthlr., iſt zu haben, 
bei M. Rawitſch, neue Weltgaſſe No. 11. 

3 Literariſche Anzeige. 

Bei C. H. Henning in Greiz erſcheint vom ıflen 
Januar 1828 an eine neue populär⸗mediciniſche Zeit⸗ 
ſchrift unter dem Titel, 

Geſundheitszeitung, 

die dem Nichtarzte in unterhaltenden Auffäßen, leicht 
faßliche und zeikgemaͤße Belehrung uͤber alles gewaͤh⸗ 
ren ſoll, was Gefundheitd- und Krankheitspflege bes 
trifft. Alle 14 Tage wird eine Nummer von einem 
Bogen in Octasp geliefert und jedem Jahrgange ein bez 
fonderes Titelblatt nebft ee beigegeben. 
Der Preis des Jahrgangs iſt 1 Nthlr. 10 Sgr., wo⸗ 
für die Zeitſchrift durch G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau, (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) in xataͤgigen 
Lieferungen zu beziehen iſt. Sammler erhalten bei 
Beſtellungen aufs Exemplare das öte frei. Ausfuͤhr⸗ 
liche Anzeigen und die erſten 4 Nummern als Probe⸗ 
blaͤtter find durch genannte Buchhandlung gratis zu 
bekommen. 


erabgeſetzter Preis. 
Durch G. P. Aderholz (Ring⸗ und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) iſt auf Beſtellung zu erhalten: 
Riemers griechisch deutsches Wörterbuch 4te 
Auflage. 2 Bde. Ladenpreis 7 Rthir. 
herabgesetzter Preis 5 Rthlr, 20 Sgr. 
Auf 6 Exemplare wird 1 Freiexemplar gegeben. 
Fr. From mann. 
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Literariſche Anzeige. 

In der unterzeichneten Handlung find erſchienen 
und ſowohl durch ſie, als auch durch alle andern 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu haben: 

Aphorismen über Thierquälerei. 
Zur Berichtigung der Urtheile 

über die Menagerie 
a des 
Herrn von Dinter. 
von 
Dr. Grattenauer. 
Redakteur des ſchleſiſchen Intelligenzblattes. 
Preis geh., 5 Sgr. 

Es iſt dies die in der Freikugel vom vorigen Jahre, 
zweiten Quartals No. 12., verſprochene, ausfuͤhrlis 
che Auseinanderſetzung uͤber dieſen Gegenſtand. 

J. D. Gruͤſon & Komp. 
Kunſt⸗ und Buchhandlung am Bluͤcherplatze No. 4. 
Anzeige. 

Meinen geehrten Herren Wein-Abnehmern 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß mein Reiſen⸗ 
der, Herr Schilling, auf dem Wege iſt, Ih⸗ 
nen ſeine Aufwartung zu machen, um ſich Ihre 
Befehle fuͤr mich zu erbitten. 

Stettin den 7ten Januar 1828. 

g Carl Brede. 


Bekanntmachung. 

Da die Glas- Fabrife des verftorbenen Car! 
Rohrbach zu Friedrichsgrund in der Grafſchaft 
Glatz bei Reinerz nunmehr wieder im Gange iſt, ſo daß 
jeder Herr Glashandlungs⸗Unternehmer mit der groͤß⸗ 
ten Sorgfalt zufrieden geſtellt, reell und puͤnktlich 
durch den angeſtellten Glashuͤtten⸗Factor Weiß und 
den Glashuͤttenmelſter Amand Rohrbach bedient 
wird, ſo wird ſolches den reſp. Glashandlungen hier: 
mit oͤffentlich zur Kenntniß gebracht, mit dem erges 
benen Geſuch, alle Briefe die, die gedachte Fabriguen⸗ 
Gefchäfte angehend, nur an die Johann Chriſtoph 
Rohr bach ſchen Erben zu addreſſiren; auch ſoll je 
desmal bei Geſchaͤftsbriefen und Rechnungen ꝛc. von 
Seiten der Fabrique dieſe Unterſchrift nebſt dem Wap⸗ 
pen erfolgen, worauf zu achten bitten. Ä 

Friedrichsgrund den ızten December 1827. 

Die Johann Chriftopn Rohrbachſchen feel. Erben. 
echte Teltower Rüben 
ſind wieder zu erhalten, bei 
C. F. Wieliſch senior, N 
Ohlauer Straße bei den 3 Hechten. 
Masquen Anzeige. 

Mit meiner vermehrten und in beſten Zuſtand ver⸗ 
ſetzten Garderobe, ſo wie mit Anfertigung aller Co⸗ 
ſtuͤme für Herren und Damen, empfehle ich mich in⸗ 
und außerhalb Breslau. 

Hoffmann, Schneidermeiſter, Stockgaſſe N. 19. 


— 


Carl Schneider, am Ecke des Ringes 

N ‚und der Schmiedebruͤcke, i 
erhielt wieder einen Transport von dem vortrefflichen 
Magenbitter, die Flaſche zu 15 Sgr., desgleichen die 
bekannte Zahntinktur des Dr. Vogler, und das 


anerkannt beſte Eau de Cologne von C. A. Zanoli 


in Cöln, und empfiehlt diefe Gegenſtaͤnde zu guͤtiger 
Beachtung. 2 ; 
Bekannemachung. 

Da ich das Gaſt- und Coffee-Haus, den ſchwarzen 
Baͤr zu Poͤpelwitz in Pacht uͤbernommen habe, und 
die Einweihung deſſelben fünftigen Sonntag den 1zten 
d. M. halten werde, ſo verfehle ich nicht, ſolches 


einem hochgeehrten Publikum mit der Bitte, mich mit 


ihrem guͤtigen Beſuch beehren zu wollen, ergebenſt be⸗ 
kannt zu machen. Lange, Coffetier. 
Empfehlung. 
Auguſt Delgehauſen, Zinngießer, 
den moͤglichſten billigſten Preiſen, 
Zinngießer⸗Waaren 


empfiehlt zu 
b | alle Arten fertiger 
nimmt jede fein Fach betreffende 
Beſtellung an und wird denen reſp. Kunden zur Zu⸗ 
kriedenheit dienen. Sein Gewölbe iſt Albrechtsſtraße 
No. 10. im zweiten Viertel. 
a rotterie⸗ Nachricht. 
Mit Looſen zur rſten Klaſſe 5yſter Lot⸗ 
terie zu 5 Rthlr. Gold und 5 Sgr. das ganze Loos, 
fo wie zur 6ten Lotterie in einer Ziehung, 
zu 5 Rthlr. 5 Sgr. das Ganze und 1 Rthlr. 1 Sgr. 
das Fünftel Los, empfiehlt ſich 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. ö 
Schlangen -Sammlung. 


Die große Klapperſchlange hat 
am vorigen Mittwoch die Haut abgelegt 
und gleich darauf mehrere Kaninchen zu ſich 
genommen, fie iſt in ihrer hoͤchſten Schoͤn⸗ 
heit und Dicke zu ſehen, und wird nebſt al⸗ 
len andern Schlangen am Sonntage den 13ten Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr gebadet, worauf ſodann die gro⸗ 
ße 24füßige Boa murina mit lebenden 
Kaninchen gefuͤttert wird. v. Dinter. 

Große Menagerie. 

Am Sonntage den ızfen Nachmittags, von 4 bis 
5 Uhr, wird in o. Dinter's großen Menagerie 
e ne hoͤchſt intereſſante und uͤberraſchende Hauptfuͤtte⸗ 
rung ſtatt finden. 

Wo h nu ngs⸗Geſuch. 

Ein ſtiller ſolider Miether ſucht zu Oſtern im Oh⸗ 
lauer oder Schweidnitzer Viertel ein Quartier von zwei 
Stuben und Zubehoͤr, nebſt Domeſtiquen⸗Stube, wer 
ein ſolches Locale zu vermiethen hat, beliebe es dem 
Hr. Prinz, Ohlauerſtraße N. 61., gefaͤlligſt anzuzeigen. 
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Reiſe⸗ Gelegenheit. 

Gute und ſchnelle Reiſe-Gelegenheit nach Wakſchau 
den ı3ten, und Berlin den 14ten d. M. Zu erfragen 
auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß, 

Verloren. 

Es wird ein altes Caſſenbuch vom J. 1818 — 24 
vermißt, ſo beim Auszuge verloren gegangen ſeyn 
muß, und erſucht man den redlichen Finder, ſolches 
gegen 2 Nehlr. als Erkenntnißgebuͤhr an den Kauf⸗ 


rar Weiß im Baronhof vorm Sandthore abzu⸗ 
iefern. e 


Vermie thun geen. 

Zu vermiethen und ſogleich oder zu Oſtern zu be⸗ 
nutzen, ſind am Ringe, gruͤne Roͤhr⸗Seite No. 35. im 
Hofe eine Waaren⸗Remiſe nebſt einem Keller. Das 
Naͤhere daruͤber iſt daſelbſt drei Stiegen hoch, bei der 
verwittweten Katzer zu erfragen. 

Vermiethung. 

Auf dem zum Dominium Minken, Ohlauer Kreis 
ſes gehoͤrigen Vorwerk Steindorff, iſt ein neues 
maſſives Wohnhaus nebſt Kellern, einem dabei befind⸗ 
lichen Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, auch Stallung fuͤr 
vier Pferde und eine Wagen-Nemife, von Oſtern die⸗ 
ſes Jahres ab auf drei Jahre zu vermiethen. Die 
naͤhern Bedingungen ſind bei dem daſigen Beamten 
Pfeifer zu erfahren. i 

Mehrere meublirte Stuben wei 
das Com miſſions-Burean der 


Miethung und Vermiethung, Alb a 
en Straße Mm hung, Albrechts 


ſet nach 


40. 44. 
Vermietung e 

Eine aͤußerſt freundliche und bequeme Wohnung, in 
6 heitzbaren Stuben nebſt Alkove, einer großen hellen 
Küche und Domeftifen + Stube beſtehend, — auch 
Stallung und Wagenremiſe iſt zu Oſtern billig zu ver⸗ 

miethen. — Ferner werden bis dahin ein großes La⸗ 
gergewoͤlbe für Kaufleute und ein ger. Futeerboden 
leer; wie taͤglich ein kleineres Gewoͤlbe und ein großer 
Keller nach der Straße zu, Nicolai» Straße Nro. 22. 
zu finden ſind. ' 

Zu vermiethen und Sſtern zu besiehen Ik d.. 
zweite Etage beſtehend in 8 Steven nebſt Aubehön. 
Das Nähere Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 16. im 
Comptoir. | 

No. 48 am Naſchmarkt if zu vermierben ein größer 
Haus⸗Laden, auch eine Wohnung von zwei Stuben, 
Kuͤche und Neben⸗Gelaß. Johanni zu beziehen. 

In Nro. 6. am Bluͤcher⸗ Plage iſt eine Wohnung 
(beſtehend in 3 Stuben 1 Cabinet u. ſ. w.) im zten 
Stock zu vermiethen und an Oſtern d. J. zu beziehen. 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


* 


— - — — nen. 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Koruſchen Buchhandlung und ist auch 


auf allen Koͤnigl. Poſtamtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


